
Viele kommunale Themen
beschäftigen in den letzten
Monaten nicht nur Mellnauer
Bürger, sondern, da sie weit-
greifend sind, auch andere aus
dem Nordkreis Marburg- Bie-
denkopfs.

Im Gespräch ist die Rückstu-
fung der Kreisstraße K1 nach
Simtshausen, die geplanten
Windräder auf dem Galgen-
berg mit ihren gigantischen
Ausmaßen und ebenso gigan-
tischen Folgen, aber auch die
Aufreihung der Radarfallen
entlang der B252.

Nachdem 1957 in Düsseldorf
der erste Blitzer in Deutsch-
land aufgebaut wurde, ist in-
zwischen ein Milliardenge-
schäft daraus geworden. Welt-
marktführer für die Herstel-
lung der Blitzgeräte ist eine Fir-
ma aus Thüringen. In
Münchhausen steht ein Exem-
plar dieses Herstellers, wel-
ches sogar einen Design-Preis
erhalten hat! Geblitzt wird dort
mit Stil…

Nachdem die Nachbarge-
meinden die ersten Blitzgeräte
perfekt getarnt aufgestellt ha-
ben, hat die Stadt Wetter im
letzten Jahr ihre erste Blitzsäu-
le in Niederwetter platziert, um
die Sicherheit ihrer Bürger zu
erhöhen, die Attraktivität der
Straße für den Fernverkehr zu
mindern und natürlich auch
um die Stadtkasse zu füllen.

Geplant sind fünf weitere
stationäre Radaranlagen auf
dem Gemeindegebiet, nach-
dem sich die Erste wahr-
scheinlich schon amortisiert
hat.

Nach der geplanten Flens-
burger Punktereform reicht
dann eine flotte Fahrt zwi-
schen Niederwetter und
Simtshausen wahrscheinlich
aus, um ein Monatsgehalt und
den Führerschein loszuwerden
.Da die geplanten Fallen in bei-
de Richtungen messen kön-
nen, sind jeweils eine für Wet-
ter und eine für Todenhausen

geplant.
Die drei verbleibenden Säu-

len können somit auf die Dör-
fer verteilt werden. Da in der
Innenstadt und in Amönau
weiterhin nichtstationär ge-
blitzt werden soll, in Treisbach,
Warzenbach und Oberndorf
das Verkehrsaufkommen zu
gering ist, verbleiben Unterro-
sphe, Oberrosphe und Mell-
nau. 

Ein Expertengremium prüft
zur Zeit anhand von Verkehrs-
messungen optimale Messor-
te. Kriterien hierfür sind das
Verkehrsaufkommen, gerade
Streckenabschnitte und eine
ebene Straßendecke.

Geregelt wird die kommuna-
le Verkehrsüberwachung
durch entsprechende Erlasse
der Innenministerien. In die-
sen ist eindeutig geregelt, wie
fotographische Verkehrsüber-
wachung durchzuführen ist:

So gilt bundesweit, dass nur
an Stellen überwacht werden
sollte, die aufgrund der Unfall-
statistiken einen besonderen
Gefährdungscharakter aufwei-
sen oder in anderen schüt-
zenswerten Bereichen (in der
Nähe von Schulen, Kindergär-
ten, Altenheimen und in Tem-
po 30- Zonen). Bei der Festle-
gung der Standorte arbeiten
die kommunalen Behörden
mit der Polizei zusammen.

Um die daraus resultieren-
den Einnahmen der Stadt und
die Sicherheit in den Orten zu
erhöhen, ist eine komplette
Tempo 30-Zone in den Orten
vorgesehen! Befürworter die-
ser Regelung haben bereits
nachgewiesen, dass man zum
Beispiel für eine Fahrt vom
Ortseingang Mellnaus bis zum
Ende der Alten Höhle weniger
als eine Minute länger
benötigt, ein zumutbares Er-

gebnis. Zum derzeitigen Stand
der Prüfung kommen in Mell-
nau folgende Standorte für die
Fallen in Frage: Burgstr./ Ecke
Birkenallee, Burgstr./ Ecke
Rennweg, Burgstr.  in der
Höhe der Schule, Alte Höhle
und der Rennweg. Am ersten
Sonntag im April soll die Vor-
planung abgeschlossen sein,
die örtliche Presse wird sicher-
lich die Ergebnisse der
Bemühungen mitteilen.

Gerüchten zufolge soll als
zweiter Schritt in Mellnau die
modernste Verkehrsüberwa-
chung installiert werden, näm-
lich über Satelliten! Dazu
benötigt man Radarsysteme
mit mehreren Empfangs-
kanälen und längeren Integra-
tionszeiten zur Erhöhung des
„Signal-zu-Rauschverhältnis-
ses“. Das Problem ist, dass der
Satellit in mittlerer Höhe eine
Geschwindigkeit von ca. 27000
Km/ h hat, der ein Fahrzeug
mit 30 km/ h und mehr erfas-
sen und messen soll. Hilfreich
wird ein Signalverstärker auf
dem Burgturm sein. Da das
System mit GPS funktioniert,
ist eine Ortung und Messung
vorerst nur bei Fahrzeugen mit
Navi oder Handy möglich.

Um die Finanzierung reali-
sieren zu können, sollen sich
die Wetteraner Bürger mit ei-
ner Geldeinlage in eine Gesell-
schaft einkaufen können und
dann an den Gewinnen pro-
zentual ihrer Einlage beteiligt
werden. Die Gewinne sind
natürlich zu versteuern. Lang-
fristig gesehen könnte das Un-
ternehmen für jeden Beteilig-
ten durchaus lukrativ werden.

Aber wie gesagt, es sind
Gerüchte und eine offizielle
Stellungnahme der Stadt
konnte bis Redaktionsschluß
nicht eingeholt werden. Aber
an vielen Gerüchten ist oft-
mals ein Funken Wahrheit.

Das Team des Mellnauer
Kuckuck wünscht allen Mell-
nauern eine gute Fahrt! M.B.
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� Kopierladen
� Bürobedarf

� Bürotechnik
� Büromaschinen

� Büroeinrichtung
� Techn. Kundendienst

Weber
Bürosysteme
Bahnhofstraße 15
35083 Wetter
Tel. (06423) 51300
Fax 52223

Lydia 
Löwer-Lölkes

Auf der Hohlen Eiche 9
35083 Wetter/Mellnau
Tel. & Fax 06423/7396

Lydia’s

Partyservice
Wir gestalten Ihre

Festtage

Orthopädie und Reha-Technik

GmbH

Ihr Ansprechpartner in Wetter:

Horst Althaus
Tel. (06423) 964242
Fax(06423) 964243

• Schuhtechnik

• Häusliche 
• Krankenpflege

• Mobilitäts- und 
• Reha-Hilfen

Uhrenreparaturen
Matthias Böttner

- Uhrmachermeister -
Alte Höhle 4 A

35083 Wetter- Mellnau
Tel.: 06423-7059



Am 26.01.2012 um 20.00
Uhr fand die inzwischen dritte
Bürgerversammlung zur 750-
Jahr-Feier in 2013 in der
Schulscheune statt. Der Fest-
ausschuss war sehr erfreut
darüber, dass viele Interes-
sierte und bereits Involvierte
der Einladung gefolgt waren. 

Nach einer Begrüßung
durch Andreas Ditze, den Vor-
sitzenden des Festausschus-
ses, führte Peter Engel mit ei-
ner ansprechenden Power-
Point-Präsentation durch den
Abend. 

Die Präsentation, basierend
auf dem bereits veröffentlich-
ten Festtagskalender 2013,
stellte den roten Faden für die
Veranstaltung dar: Allen bis-
her geplanten Veranstaltun-
gen und Projekten wurde Auf-
merksamkeit geschenkt, in-
dem die entsprechenden An-
sprechpartner, sofern anwe-
send, kurz Stellung zum Stand
der Planung nehmen konnten. 

Insgesamt ist zu berichten,
dass die Planung von fast al-
len Veranstaltungen und Pro-
jekten fortgeschritten und die
tatsächliche Umsetzung zum
Teil schon in vollem Gange
ist. 

Um es aber natürlich etwas
konkreter auszudrücken, folgt
eine kurze Zusammenfassung
der bisherigen Planungen des
Festjahres 2013:

- Am 09. Mai 2013 (Himmel-
fahrt) findet eine Sternwan-
derung für Wanderer und
Fahrradfahrer zur Burg Mell-
nau statt. Im Anschluss dar-
an wird zur traditionellen
Fasspartie auf der Burg gela-
den. 

- Das Kinder-Musik-Theater
„Zusammen allein“ unter
der Leitung von Ingrid Feike
ist inhaltlich fertig gestellt.
Nach Ostern werden die
vom Alter infrage kommen-
den Kinder angeschrieben
und zu einem ersten Treffen
eingeladen.

- Alexander Pahlke lädt zum
ersten Treffen der Rocky-
Horror-Begeisterten am
24.02.2012 in der Schul-
scheune ein. (Nachzulesen
in einem weiteren Beitrag
des Festausschusses)

- Die Live-Bands Galensang
und Warehouse für die
Open-Air-Veranstaltungen

am 30./31.08.2013 sind ge-
bucht.

- Die Freie Ritterschaft Mell-
nau hat zugesagt während
des Festwochenendes ein
Lager auf der Wiese hinterm
Spielplatz aufzuschlagen
und sogar ihr lebendes Mas-
kottchen mitzubringen.

- Ralf Küch und Michael
Becker planen auf Gimbels
Hof einen Motorsägen-Wett-
bewerb, aus dem der „Mell-
nauer Waldmeister“ hervor-
gehen soll.

- Unsere Pfarrerin Wilma Rup-
pert-Golin sprach sich dafür
aus, dass der Festgottes-
dienst am Sonntag, dem
01.09.2013 auf der Burg, un-
serem Geburtstagskind,
stattfinden soll.

- Für den stehenden Festzug
sind bereits verschiedene
Trachtenvereine angeschrie-
ben und eingeladen worden.
Momentan werden Adres-
sen von interessierten Aus-
stellern und Händlern ge-
sammelt, die angeschrieben
und für den stehenden Fest-
zug eingeladen werden, um
das Angebot an Produkten
aus künstlerischem, hand-
werklichem Können usw. so
vielfältig wie möglich zu ge-
stalten. 

- Wilma Ruppert-Golin mach-
te den Vorschlag unsere
schöne und zudem so zen-
tral gelegene Kirche zu nut-
zen: die historische Ausstel-
lung des Gemeindearchivs
findet voraussichtlich in der
Kirche statt. 

- Die Fotoausstellung zur
Flora und Fauna als Gemein-

schaftsprojekt von Lothar
Feisel, Matthias Böttner und
Stephan Lind soll in der
Scheune von Schuberts
(Melles Hof) untergebracht
werden. 

- Für einen runden Abschluss
des Festjahres 2013 sorgen
der Weihnachtsmarkt und
voraussichtlich auch ein
Feuerwerk für Mellnauer von
Mellnauern. 
Es ist also bereits viel ge-

schafft! Und es ist noch ein
Jahr Zeit den Festrahmen mit
noch mehr Leben zu füllen.
Daher freuen sich die Mitglie-
der des Festausschusses und
alle bisher Involvierten über
jeden Mitmenschen und Ver-
ein, der noch einsteigen will.
Neue und/oder ergänzende
Ideen für unsere 750-Jahr-Fei-
er sind jederzeit erwünscht

und willkommen. Gemeinsam
schaffen wir es, dass ein wirk-
lich viel versprechendes Fest-
jahr 2013 vor uns liegt. 

Einen kleinen Vorge-
schmack auf das vielfältige
Programm im nächsten Jahr
erhalten wir noch in diesem
Sommer: Am 18.08.2012
heißt es auf der Burg „Wa-
rehouse meets Club“. Dieses
Event sollte auf keinen Fall
versäumt werden. 

Weitere Infos zum Jubiläum
gibt es im Internet auf
www.mellnau.de oder direkt
über den Festausschuss. Die
Mitglieder im Festausschuss
sind Andreas Ditze, Peter En-
gel, Yvonne Jestädt, Michael
Reynolds, Claudia Schräder,
Alexander Pahlke und Christi-
an Diehl.
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Volles Haus zur Planung der 750-Jahr-Feier

Kontakt zum Festausschuss
Claudia Schräder
Heppenbergstr. 6
35083 Wetter-Mellnau
Tel. 06423 - 544141
claudia.schraeder@mellnau.de
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Am 24.02.2012 fand um
20.00 Uhr das erste Treffen
der „Rocky-Horror-Begeister-
ten“ in der Schulscheune
statt. Viele waren einer per-
sönlichen Einladung zu die-
sem Treffen gefolgt, andere
dem Aufruf im Wetteraner Bo-
ten und in der Oberhessi-
schen Presse. 

Sehr erfreut war Alexander
Pahlke, der Initiator des Musi-
cals in Mellnau und gleichzei-
tig Mitglied des Festausschus-
ses 750 Jahre Burg Mellnau,
darüber, dass viele neue Ge-
sichter zu sehen waren, ihr In-
teresse und ihre Mitarbeit be-
kundeten und damit ein klares
Zeichen setzten. 

Das erste Treffen diente da-
zu, Arbeitsgruppen zu grün-
den und zu organisieren und
bereits erste Rollen zu verge-
ben bzw. die Bewerber für die
benötigten Rollen zu benen-
nen. (Kasten rechts)

Alexander Pahlke ist sehr
zufrieden mit dem Start-
schuss für „seine“ Rocky Hor-
ror Mellnau Show und dürfte
mit seiner Euphorie für das
Kult-Musical bestimmt schon
viele angesteckt haben bzw.
noch anstecken. 

Ein sehr guter Anfang ist
somit gemacht! Doch der Auf-
ruf bleibt bestehen: 

Es werden in allen Arbeits-
gruppen engagierte Helfer,
Denker und Organisatoren
benötigt. 

Und falls es bisher noch
nicht erwähnt worden ist:

Herzlich willkommen im
Kreise der Musical-Begei-
sterten sind Männer!
„Man Power“ ist sowohl
bei der Rollenbesetzung
als auch in den Arbeits-
gruppen dringend ge-
wünscht und erforderlich!

Alle Arbeitsgruppen und
andere Beteiligte werden bei
Ihrer Tätigkeit durch Alexan-
der Pahlke und den komplet-
ten Festausschuss unterstützt,
da die Show eine einmalige
Möglichkeit bietet, viele Fans
dieses Stückes in unser schö-
nes Mellnau zu holen und bei
uns allen einen bleibenden
Eindruck zu hinterlassen.

Wer also Interesse hat, mel-
det sich bitte bei Alexander
Pahlke oder einem anderen
Mitglied des Festausschus-
ses. Gerne dürfen natürlich
auch die oben genannten Per-
sonen angesprochen werden. 

Seit Januar gibt es jeden
letzten Samstag im Monat ein
Seniorentreffen in der Schul-
scheune. Die ersten beiden
Treffen fanden nun schon
statt. Wir haben uns über das
rege Interesse gefreut und
hoffen, euch in diesem Jahr
mit interessanten Vorträgen
und Mitmachangeboten, ab-
wechslungsreiche Nachmitta-
ge bei Kaffee und  Kuchen

bieten zu können. Wir haben
für die Veranstaltungen je-
weils ein Motto gewählt und
freuen uns schon auf die Dar-
bietungen der einzelnen
Gruppen. Zudem planen wir
aus euren Erzählungen ein
kleines Buch zu fertigen.

Neben den jeweiligen Dar-
bietungen oder Vorträgen,
kann gesungen sich unterhal-
ten oder Spiele gespielt wer-

den. Zudem planen wir für die
dunkle Jahreszeit noch einige
Filmabende. 

Gemeinsam der Einsamkeit
entfliehen und gemeinsam

Spaß haben, das ist das Ziel
der Seniorenarbeit.

Wir holen Euch zu den Ter-
minen gerne von zu Hause ab
und bringen Euch zurück.

Der Festausschuss informiert: Rocky Horror Mellnau Show

Neues aus der Seniorenarbeit

Es ist super erfreulich, dass die meisten Arbeitsgruppen ge-
gründet werden konnten und nun mit ihrer Arbeit beginnen
können: 

Gesang: Karin Schäfer
Bühne + Technik: Carina Schumacher, Alexander Pahlke
Kostüme + Maske: Nicole Blume
Choreografie: Julia Völk, Diana Schneider
Organisation allg. Martin Albrecht, Carina Schumacher

Genauso erfreulich ist es, dass bereits großes Interesse an fol-
genden Rollen angemeldet wurde: 

Dr. Frank`n Furter: Alexander Pahlke und Bastian Völlkopf
Janet Weiss: Nadine Balzer und Lena Dippel
Brad Majors: Bastian Völlkopf und Alexander Pahlke
Rocky: (noch unbesetzt. DRINGEND gesucht !)
Riff Raff: Simon Schubert und Michael Reynolds
Magenta: Victoria Döhne und Lisa Schumacher
Columbia: Lisa Schumacher und Jana Fursov
Dr. Everett Scott: Martin Albrecht und Michael Reynolds
Eddie: Michael Reynold und Simon Schubert
Erzähler: Christa Schubert und Ute Schwarz
Statisten: Anke Althaus, Gabi Schmidt, Carina 

Schumacher, Anja Döhne, Nicole Blume, 
Inge Albrecht, Diana Schneider, Anette 
Grauel, Irene Fink, Yvonne Jestädt, 
Marina Reynolds, Katja Specht und
Julia Völk

Hierbei spielt die Reihenfolge der Nennung vorerst keine Rolle.
Wichtig ist, dass alle Rollen nach Möglichkeit doppelt besetzt
sind, um Ausfälle zu vermeiden. Im Laufe der Zeit wird es je-
doch sicher noch Verschiebungen geben und sich die eine
oder andere Alternative aufzeigen.

Seniorennachmittage 2012  - Jeden letzten Samstag im Monat

Datum Motto Unterhaltungseinlagen

28. Apr. Wie`s damals war Erzählung und aufschreiben
alter Bräuche

26. Mai Figurbetont Bauchtanzgruppe

30. Juni Rund ums Grillen Grillnachmittag

28. Juli Musik gehört dazu Gitarrengruppe /MGV

25. Aug.  Selbstschutz Gewalt sehen helfen

29. Sept.   Froher Nachmittag MGV/ Gitarrengruppe

27. Okt.  Pflegezeit Vortrag zur Pflege

24. Nov. Fröhlicher Advent

Änderungen im Ablauf möglich
Fahrservice  unter 7356 bestellen
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ich freue mich, dass wir
neben der Jugendarbeit nun
auch die Seniorenarbeit auf-
nehmen konnten. Viele Hel-
ferinnen haben sich bereit
erklärt mitzuwirken und die
Arbeit im Seniorenbereich
zu unterstützen. Wir konn-
ten, dank der Unterstützung
der Gruppen im Dorf und
den Gruppen der Kirche, ein
Jahresprogramm zusam-
menstellen. Dafür herzlichen
Dank.

Aber es gibt auch Schat-
tenseiten im Dorf. Nazi-Paro-
len auf der Eisfläche der
Fischteiche und auf dem
Spielplatz hat sogar das LKA
auf den Plan gebracht.

Ein großes Problem be-
steht zurzeit rund um das
Dorfgemeinschaftshaus
(DGH) und der Kirche. Am
DGH wird ständig das
Außenlicht, welches Zeitge-
schaltet ist, mit Glasscher-
ben oder anderen Gegen-
ständen, die in die Einschalt-
tasten gesteckt werden, auf
Dauerbetrieb geschaltet.
Dies kostet uns einiges an
Strom und Zeit, den Scha-
den zu beheben. Zudem
wurde auf der Terrasse des
DGH´s eine Lampe aus der
Wand gerissen. Diese mut-
willige Zerstörung kann und
sollte nicht hingenommen
werden. 

Jüngstes Ereignis sind die
wiederholte Zerlegung der
Bänke auf der Burg, sowie
das herausreißen von Stei-
nen aus dem Gemäuer. Die-
ses und zukünftige Ereignis-
se dieser Art, werden unwi-
derruflich zur Anzeige ge-
bracht.

Rund um Kirche, Schule
und Spielplatz hat der Van-
dalismus Einzug gehalten.
Ständig liegen Bierflaschen,
ganze und zerbrochene,
Schnapsflaschen und Pla-
stikbecher an der Kirche auf
dem Spielplatz und an der
Bushaltestelle. Fällt es unse-
ren Jugendlichen wirklich so
schwer, die an der Bushalte-
stelle angebrachten Müll-

behälter zu
nutzen? Werft
ihr zu Hause
euren Müll
auch auf den
Hof oder in
den Garten?
Ich glaube
nicht. Deshalb
haltet doch bit-
te auch euren Ort sauber. Ich
würde mich freuen, wenn
die Jugendlichen für sich ein
Konzept erarbeiten würden,
wie sie sich in den Ort inte-
grieren möchten und welche
Wünsche bei den Jugendli-
chen bestehen. Gemeinsam
sollten wir es schaffen, für
alle Bevölkerungsschichten
etwas sinnvolles im Ort zu
implementieren. 

Durch den starken Frost
und der Tatsache, dass sich
Wasser im Brunnen an der
Schmiede befunden hat, ist
dieser zerborsten. Bitte sagt
euren Kindern, dass sie erst
einmal nicht an dem Brun-
nen spielen sollten. Wir wer-
den, sobald die Witterung es
zulässt schauen, dass der
Brunnen wieder repariert
wird.

Bei einem Rundgang
durch das Dorf ist dem Orts-
beirat aufgefallen, das es ei-
nige marode Mauerwerke
gibt, bei denen sogar schon
Steine weg gebrochen sind.
Es wäre schön, wenn die Be-
sitzer dieser Grundstücke ein
weiteres absacken der Hän-
ge vermeiden und ihre Mau-
ern wieder herrichten wür-
den. Ein schöner sauberer
Ort bringt auch Tourismus zu
uns. Und nicht zu vergessen
- nächstes Jahr haben wir
die 750 Jahrfeier vor uns
und wir erwarten viele Besu-
cher.

Unserem neuen und alten
Bürgermeister wünsche ich
zur gewonnen Bürgermei-
sterwahl alles Gute und ein
glückliches Händchen für die
zweite Amtsperiode.

Auf bald
Eure Margot Diehl

Liebe Mellnauer Bürgerinnen und Bürger,

von der Ortsvorsteherin

MELLNAUER

KUCKUCKKKUUCCKKUUCCKK
Informationen und Geschichten aus Mellnau von gestern und heute

Impressum:

Der MELLNAUER KUCKUCK erscheint vier-
teljährlich und wird vom Mellnauer Ge-
meinde-Archiv e.V. herausgegeben. Alle
Mellnauer Haushalte erhalten ihn kosten-
los, darüberhinaus weitere Verteilstellen
und Abonnenten außerhalb Mellnaus.

Verantwortliche Redaktion:

Armin Völk, Burgstraße 30, Mellnau, Tele-
fon 06423-2378, Matthias Böttner, Alte Höh-
le 4a, Mellnau, Telefon 06423-7059
Außerdem  haben mitgearbeitet:

Helga Naumann, Harald Völk, Christa Schu-

bert, Peter Schubert, Alexander Pahlke, In-
grid Boßhammer, Dieter Sauer, Norbert
Grosch, Harald Ackermann.
Namentlich gekennzeichnete Beiträge geben
nicht unbedingt die Auffassung der Redaktion
wieder. Für den Inhalt von Leserbriefen tra-
gen deren Autoren selbst die Verantwortung.
Layout:

Erich Schumacher
Schumacher Informations-Design, Marburg
Anzeigenpreise:

1/1 Seite: Euro 98,–, 1/2 Seite: Euro 50,–, 1/5
Seite: Euro 25,–, 1/10 Seite: Euro 13,–, je-
weils pro Ausgabe.
Annahmeschluss für die nächste Ausgabe:

Anzeigen und Text- sowie Bildbeiträge für
die nächste Ausgabe bis spätestens 10. Juni
2012 an die Redaktion.
Druck:

Druckerei Schöder, Wetter

GeorGeorg Althausg Althaus

Tel. 06423/7718 • Mobil 0173/3104586 • Fax 06423/926241

Hermann-Löns-Weg 3
35083 Wetter-

Mellnau



Mellnauer Kuckuck: Herr
Spanka, erst einmal herzlichen
Glückwunsch zu diesem her-
vorragenden Wahlergebnis.
Vermutlich waren Sie selbst
überrascht, welch großes Ver-
trauen Ihnen die Wähler mit
diesem Votum entgegenbrin-
gen. Wo sehen Sie die Gründe
für diesen sensationellen per-
sönlichen Erfolg? Gerade im
westlichen Gemeindebereich
waren im Vorfeld der Wahlen
doch eher skeptische Stim-
men zu Ihrer Person zu hören,
die sich jedoch überhaupt
nicht bestätig haben, was
ganz deutlich im Votum der
Warzenbächer Bürger (80 %)
zu vernehmen ist.

Spanka: Ich möchte mich
zunächst bei allen Wählerin-
nen und Wählern für dieses
Ergebnis bedanken. Ich war,
wie beim letzten Wahlkampf,
auch in diesem an jeder Hau-
stür in der Gemeinde. Nach
den Gesprächen hatte ich im
Vorfeld in den meisten Stadt-
teilen ein gutes Gefühl. Eine
richtige Einschätzung fiel mir
für Todenhausen und Obern-
dorf allerdings schwer. Die lei-
digen Themen um den
Straßenverkehr und den Zu-
stand der Straße wurden dort
viel intensiver diskutiert als in
den anderen Stadtteilen. Ich
kam mir in den vergangenen
Jahren oft hilflos vor, da ich
als Bürgermeister und Verwal-
tung doch immer auf andere
Zuständigkeiten verweisen
musste - das macht keine
Freude und ist für mich selbst
unbefriedigend. Ein wesentli-

cher Baustein für die große
Zustimmung ist meiner Auf-
fassung nach die Präsenz. Mir
war es wichtig in allen Stadt-
teilen für die Menschen an-
sprechbar zu sein und für alle
Fragen und Themen zur Verfü-
gung zu stehen. In Mellnau
war es für mich z.B. selbstver-
ständlich, dass ich in den Sit-
zungen der Dorferneuerung
anwesend bin. So habe ich
das in allen Stadtteilen ge-
handhabt. 

Mellnauer Kuckuck: Nicht
wenige meinen, Ihre Kontra-
henten haben sich mit dem
„offenen Brief“ und den darin
zu lesenden Anschuldigungen
ein Eigentor geschossen. Se-
hen Sie das ähnlich, oder ist
das Wahlergebnis Ihrer Mei-
nung nach auch eine Absage
der Bürger an die hiesigen
Parteien? Wie groß schätzen
Sie selbst Ihren „Amts-Bo-
nus“ ein?

Spanka: Ich möchte das
Schreiben an dieser Stelle
nicht bewerten. Die Bürgerin-
nen und Bürger unserer Ge-
meinde können sich von den
Vorgängen in unserer Ge-
meinde sehr gut ein eigenes
Bild machen. Sie merken sehr
wohl, wie der Bürgermeister
und seine Verwaltung arbeiten
und ich glaube, das ist bei der
Wahl bewertet worden. In der
politischen Welt und dazu
zählt das Bürgermeisteramt,
hat ein Bonus keine lange Be-
standskraft. Ein Meinungsbild
kann auch schnell kippen. Für
mich ist das Wahlergebnis
aber eine Bestätigung für den

eingeschlagenen offenenen
und sehr transparenten Weg.
Dies möchte ich beibehalten
und mich in den kommenden
sechs Jahren mit dem glei-
chen Engagement um die Be-
lange unserer Bürgerinnen
und Bürger kümmern. 

Mellnauer Kuckuck: Wel-
che Ziele verfolgen Sie in Ihrer
zweiten Amtsperiode, was gilt
es besser zu machen? In die-
sem Bezug stellt sich auch die
Frage: Wie reagieren Sie auf
die Kritik in Bezug auf die Zu-
sammenarbeit zwischen Ihnen
und dem Stadtparlament?

Spanka: Es gibt einige her-
ausragende Themen wie die
Kinderbetreuung, die Energie-
ziele und die Dorferneuerung
in den Stadtteilen Treisbach,
Unterrosphe und Oberrosphe.
Blickt man aber etwas tiefer in
die Materie, merkt man sehr
schnell, wie eins am anderen
hängt. Man muss bei den Ge-
staltungs- und Zukunftsfragen
die Gemeinde in einem ge-
samten Kontext sehen.

Ich habe mich im Wahl-
kampf nur beiläufig zu dieser
Kritik geäußert und in erster
Linie auf die vergangenen
Jahre verwiesen. Der letzte
von mir vorgelegte Haushalt,
im Jahr Dezember 2010, wur-
de „einstimmig“ von allen
Fraktionen verabschiedet. Die
Haushalte in den Jahren da-
vor mehrheitlich. Es wurden
viele - wie ich meine für die
Kommune sehr gute - Ent-
scheidungen mit wechselnden
Mehrheiten getroffen. Ich bin
für Gespräche immer offen
und habe das in den vergan-
genen Jahren auch so ge-
handhabt. Man kann ja auch
mal umgekehrt die Frage stel-
len, warum z.B. die Kommuni-
kation und Kooperation mit
den Ortsvorstehern so gut
funktioniert und sie mich bei
der Wahl unterstützt haben.
Zu diesem Thema gehören
immer mehrere Personen und
bei einem solchen Vorwurf ist
man leider immer in der Ver-
teidigungshaltung. 

Mellnauer Kuckuck: In
Mellnau diskutiert man zurzeit
über die Standorte der Wind-
kraftanlagen auf dem Galgen-
berg. Auf den Podiumsdisku-
sionen haben Sie auf Rück-
sicht auf Ihre Funktion als am-
tierender Bürgermeister nur

indirekt dazu Stellung  genom-
men. Dies stieß bei einigen
Zuhörern auf Unverständnis.
Warum kann sich ein Bürger-
meister nicht klar positionie-
ren, wenn es dabei um die Be-
lange seiner Bürger geht?  

Spanka: Das Thema Wind-
kraft ist mit Blick auf die Wind-
kraftfläche Todenhausen /
Mellnau in einer ganz ent-
scheidenden Phase. Man darf
das Thema nicht nur von der
politischen Seite sehen, son-
dern muss auch das Verwal-
tungsverfahren im Blick ha-
ben. Als Leiter der Verwaltung
werde ich mich bis zu einer
endgültigen Beschlussfas-
sung durch die Stadtverordne-
tenversammlung in keine
Richtung - ob pro oder kontra
zur Windkraft äußern. Die Ent-
scheidung für oder gegen den
Standort fällt sowieso nicht
der Bürgermeister. Wir als
Verwaltung werden der Stadt-
verordnetenversammlung all
das liefern, was sie für eine
Entscheidung für den Wind-
kraftstandort benötigen. Dabei
werden die Themen um die
Schutzgüter Mensch und Um-
welt, Effizienz des Standortes
und Wirkungsgrad der Anla-
gen erarbeitet.

Mellnauer Kuckuck: Die
Streckenführung der neuen
B252 ist eingehend erörtert
worden. Man wartet auf den
Planfeststellungsbeschluss
aus dem Hessischen Verkehrs-
ministerium, welcher mit dem
Startschuss für den Bau
gleichzusetzen ist. Mittlerwei-
le werden wieder Stimmen zu

Interview mit dem Bürgermeister Kai-Uwe Spanka
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Kai-Uwe Spanka, Christoph Linne (OP-Redakteur), Dr. Richard
Fett, Susanne Kalden, Jörg Bettelhäuser. Fotos: M. Böttner
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einer anderen Strecken-
führung  über den Galgenberg
laut. Klagen von Privatperso-
nen sowie anderen Institutio-
nen gelten als sicher, sobald
der Bescheid eintrifft. Müssen
die Mellnauer fürchten, die
Sockel der Windräder fungie-
ren zukünftig auch als Funda-
ment für eine Schnellstraße? 

Spanka: Ein deutliches
„Nein“, der Planfeststellungs-
beschluss beschäftigt sich
ausgiebig mit den Alternativ-
trassen - insbesondere der
Mitteltrasse. In dem Verfahren
ist eine gute fachliche Arbeit
geleistet worden und ich sehe
einer eventuellen Klage gelas-
sen entgegen. Der wichtigste
Aspekt wird die Finanzierung
der Baumaßnahme sein.
Dafür müssen wir uns in Ber-
lin einsetzen.

Mellnauer Kuckuck: Der
finanzielle Haushalt ist das viel
diskutierte Thema der Ge-
meinde. Die „Auslagerung„
der Defizite des Schwimmbad-
bereichs aus der Buchführung
macht das Ganze nicht besser.
Vorgesehene Einnahmen von
800.000 Euro von den Blitzan-
lagen sind noch nicht zu se-
hen. Ist der städtische Haus-
halt ein Fass ohne Boden? 

Spanka: Der städtische
Haushalt ist kein Fass ohne
Boden. Unser Defizit hat sich
durch die Finanzkrise und da-
durch wegbrechende Einnah-
men ergeben. Daneben wur-
den wir in den vergangenen
Jahren mit immer neuen
Pflichtaufgaben betraut. Die
Auslagerung des Schwimm-
bades macht es sehr wohl
besser. Durch die Gründung
der Stadtwerke Wetter erge-
ben sich steuerliche Vorteile
und vor allem erhebliche Eins-
parungen durch die Anbin-
dung an die Biogasanlage
Geißel in Sterzhausen. Das

Schwimmbad wird zwar im-
mer ein Zuschussbetrieb blei-
ben, das Defizit wird aber
deutlich geringer.

Mellnauer Kuckuck: Mell-
nau hat sich immer für eine
touristische Entwicklung stark
gemacht. Jetzt scheint die Zu-
sammenarbeit der Gemeinde
mit der Region Burgwald-
Ederbergland zu wackeln, da
sich einige Gemeinden aus
der Finanzierung zurück zie-
hen wollen. Wie ist der Stand
der Dinge?

Spanka: Der Tourismus
und die Entwicklung wird
nicht untergehen. Es gibt eini-
ge Varianten, wie die Arbeit
nach dem Ausstieg von Lahn-
tal und Wohratal weiter geht.
Egal in welcher Organisations-
form - man braucht uns, denn
wir haben die Vorarbeit gelei-
stet und die notwendige Infra-
struktur aufgebaut. Ich bin
guter Dinge, dass wir in den
nächsten Wochen eine Ent-
scheidung haben.

Mellnauer Kuckuck: The-
ma Nahwärme: Es tut sich ei-
niges in unserer näheren Um-
gebung. Mit dem Bezug von
regenerativer Energie könnte
unsere Gemeinde eine bun-
desweite Vorreiterrolle ein-
nehmen, sollten die Bemüh-
ungen in Unterrosphe, Treis-
bach und Mellnau Gestalt an-
nehmen. In Mellnau stockt die
Entwicklung, da sich nicht
genügen Anschluss-Willige
finden. Welchen Rat können
Sie den Mellnauern diesbe-
züglich mitgeben?

Spanka: In Mellnau war ein
Argumentationspunkt immer
die Straße. Das Argument
sollte keine Rolle spielen.
Wenn heute ein anderer Ver-
sorger eine Baumaßnahme
durchführen muss, können
wir das auch nicht ablehnen.
Ich setze darauf, dass sich mit

den Nahwärmenetzen in der
Umgebung vielleicht in Mell-
nau auch noch etwas tut. Ich
bin weiterhin dabei und unter-
stütze gerne in jeglicher Hin-
sicht. Vielleicht hier noch mal
der Appell an alle, die bisher
nein gesagt haben. Das Heizöl
kostet mittlerweile mehr als 1
Euro!!  

Mellnauer Kuckuck: Ein
Schlusswort für Sie!  Was
wünschen Sie sich für unsere
Gemeinde?

Spanka: Ich wünsche mir
eine lebendige Gemeinde, mit
vielen aktiven Menschen aller
Altersgruppen, die sich bei
uns wohl fühlen und gerne
hier leben. Ich wünsche mir ei-
ne Wertschöpfungskette die
sich in unserer Region dreht
und dass das Geld nicht in
fremde Konzerne und Länder
abfließt. 

Mellnauer Kuckuck: Vie-
len Dank für das Gespräch,
und  ein glückliches Händchen
für Ihre zukünftigen Unterneh-
mungen. Armin Völk

Bürgermeister Kai-Uwe Span-
ka.
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Wie in jedem Jahr, kann
man auch in diesem  Jahr wie-
der sagen: „Wer nicht da war,
hat was verpasst!“ Zumal in
diesem Jahr einiges anders
war, als in den vergangenen
Jahren:

Zum einen mussten sich die
bisherigen Gruppen (Specta-
kulum Männer und Frauen)
mit dem Problem der gesund-
heitsbedingten Ausfälle aus-
einandersetzen, zum anderen
gab es andere Gruppen, die in
die Bresche sprangen. Kinder-
fasching und Erwachsenenfa-
sching fand getrennt statt, es
wurde durchs Programm ge-
führt, die Stimmung war gut
und die gute Laune verbreitete
sich,…..

….nun aber mal langsam,
eins nach dem anderen.

Faschingssamstag: Durch
den Ausfall vieler bisher seit
Jahren beteiligter Personen
konnten die „Urgesteine“ von
Spektakulum nicht so viele
Auftritte planen, um ein
abendfüllendes Programm zu
gestalten. Also musste das
Programm komplett umge-
staltet werden. Das seit Jah-
ren sehr show- und tanzlastige
Programm wurde auf die
Schnelle in ein abwechslungs-
reiches Programm mit Vorträ-
gen, Sketchen, Tanz und
Show, und Mitmachen umge-
staltet.

Nach der Begrüßung durch
den TSV Mellnau und Vorstel-
lung der Moderatoren Alexan-
der Pahlke und Michael Rey-

nolds (für Insider: der einzige
Plattsprechende Amerikaner !
:) startete das Programm mit
Auftritten der Fireworkdancer
aus der Tanzgruppe von Julia
Völk und Diana Schneider.
Nach zwei sehr professionell
vorgetragenen Tänzen ani-
mierten die jungen Tänzer
zum ersten Mitmachtanz.

Schön, dass sich spontan
die meisten Besucher davon
anspornen ließen, mitzuma-
chen.

Es folgte eine orientalische
Darbietung der Bauchtanz-
gruppe, bevor Christina Temp-
ler mit Ihrem Vortrag der
„Zenzi auf der Alm“ startete.
Direkt vor der Pause lud Alex-
ander Pahlke  ein, seine Ge-
schichte aus Songverhörern
anzuhören. Alle Beiträge beka-
men den verdienten Applaus
und die Stimmung stieg. DJ
Gunter Becker füllte die Pause
mit den entsprechenden Mu-
sikbeiträgen, sodass die gute
Stimmung im Saal erhalten
blieb. Nach der Pause zeigten
Michael Reynolds und Christi-
na Templer, wie eine Gerichts-
verhandlung vor Gericht aus-
sehen könnte. Ich glaube, hier
hat Michael sich in der Rolle
der 86 Jährigen Rentnerin ein-
gelebt und brachte mit seiner
hervorragend gespielten Rolle
und dem dazu passenden
Wortwitz den Saal das erste
Mal zum Toben. Anschließend
zeigte Alexander Pahlke, wie
einfach es sein kann, bei der
Arbeit mehr als 100 % zu ge-

Fasching in Mellnau
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ben.
Michael nutzte das vorhan-

dene Kostüm und präsentierte
danach, wie geschickt sich ei-
ne alte Dame in der Bank ver-
halten kann und damit auch
noch reichlich Kohle macht.
Nach diesen Sketchen und
Vorträgen war es mal wieder
Zeit, die künstlerische Seite
der Darsteller zu zeigen. Die
Gruppe Dance Creation zeigte
mit „Ghost“ eine tolle Darbie-
tung des HipHop-Tanzes. Hol-
ger Bärenfänger und Alexan-
der Pahlke zeigten dann auf
der Bühne, was sich tatsäch-
lich vor vielen, vielen Jahren
zwischen Gott und Moses auf
dem Berg Sinai abspielte.

Auch in der danach folgen-
den zweiten Pause wusste un-
ser DJ die Anwesenden gut zu
unterhalten. Nach der Pause
hatten dann die Spectakulum
Damen Ihren Auftritt und zeig-
ten den „Strumpfhosentanz“.
Alexander Pahlke erzählte da-
nach die Geschichte eines völ-
lig entspannten „Tages im
Freibad“, der leider, dank ei-
nes Lachanfalls, (positiv) patz-
te.

Anschließend durfte die
Gruppe Dance Creation
nochmal ran und zeigte aus ei-
ner Zusammenstellung ver-
schiedener Songs den „Car
Wash“. Nun hatten die Spec-
takulum Männer Ihren Auftritt.
Verstärkt durch Finn Pahlke
und Niklas Döhne konnte die
stark dezimierte Gruppe der
Männer Ihren „Hand Clap
Skit“ vortragen. Bei der fol-
genden Zugabe „Aram zam
zam“ wurden wiederum alle
Anwesenden zum Mitmachen

animiert, bevor DJ Gunter mit
vielen Faschings-Mitmach-
Songs (Helikopter, Move It,
Cowboy und Indianer und an-
dere) den offiziellen Teil des
Faschings ausklingen ließ. Im-
merhin war es inzwischen
schon kurz vor 0.00 Uhr. Gefei-
ert wurde anschließend noch
bis in die frühen Morgenstun-
den.

Faschingssonntag: Am
nächsten Tag hatten die bei-
den Betreuerinnen Diana
Schneider und Julia Völk die
von Ihnen betreuten und trai-
nierten Kinder, Eltern, Großel-
tern, Verwandte und Freunde
zum Kinderfasching eingela-
den. Trotz einiger Verwirrun-
gen im Vorfeld zum eigentli-
chen Starttermin kamen alle
Beteiligten pünktlich und ver-
kleidet ins DGH. Alle durften
Ihr Können zeigen. Von
gaaaanz klein, bis gaaaanz
groß. Und eines muss man sa-
gen, selbst die kleinsten ka-
men an diesem Tag groß raus.
Eine wunderschöne Vorstel-
lung der Kinder und zwei sehr
stolze Trainerinnen, die Ihre
Schützlinge mit leuchtenden
Augen beobachteten.

(Julia und Diana, das war
ein ganz toller Tag und euer
Engagement sollte hier
nochmal ausdrücklich gelobt
werden! Dankeschön! Ich den-
ke, ich spreche im Namen der
Eltern)

Mit den anwesenden Eltern
wurde nach Abschluss des
Kinderfaschings aufgeräumt
und die Bühne abgebaut.
Auch hier vielen Dank an die
fleißigen Helfer.

Mal sehen, wie wir das
ganze im nächsten Jahr ge-
stalten, aber freuen könnt Ihr
euch schon jetzt, denn es sind
nur noch 330 Tage bis zum
nächsten Mal.

In diesem Sinne: Hellau!
Alexander Pahlke

Fotos: A. Völk
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Der siebenjährige Krieg
oder dritte Schlesische Krieg
(1756- 1763) war mehr als nur
ein Kampf zweier Länder -
Preußen und Österreich um
Schlesien. 

Fasst man die globale Aus-
dehnung ins Auge, sieht man
erst, wo in jeder Zeit
gekämpft wurde. Von Benga-
len bis nach Südindien, von
den Philippinen über Afrika
bis in die Karibik, von Norda-
merika über die Balearen bis
nach Schlesien, Ostpreußen,
Westfalen und natürlich in un-
ser beider Hessen reichen die
Schauplätze.

Das Anliegen Friedrich II. in
diesem Krieg gegen Öster-
reich war, dass in den beiden
ersten Kriegszügen (1740 -
1745) eroberte Schlesien zu
halten und den Status
Preußens als eigenständige
europäische Großmacht zu
festigen. Dagegen versuchten
die Franzosen, Engländer und
Spanier ihre kolonialen Ein-
flusszonen zu erweitern bzw.
zu behaupten. 

In Europa standen England,
Preußen und Portugal einer
breiten Koalition gegenüber.

Der Beginn des Krieges auf
dem europäischen Kriegs-
schauplatz war nicht der Ein-
marsch von Friedrich II. am
29.08.1756 mit seiner Armee

in Sachsen. Breits  im April
1756 fielen auf den Balearen
die ersten Schüsse. Frank-
reich plante mit einer Doppel-
strategie eine Invasion in Eng-
land und eine Expedition ge-
gen die Insel Menorca die in
englischer Hand war.

"Wenn man zwey Weiber
und die Franzosen am Halse
hat, muss man wohl schlimm
aussehen" (Antwort von Frie-
drich auf die Frage warum er
so schlecht aussehen würde.)

Gemeint sind mit den
„zwey Weiber“ Kaiserin Elisa-
beth I, von Russland und Ma-
ria Theresia Kaiserin von
Österreich.

Wenden wir nun unseren
Blick auf die beiden hessi-
schen Staaten - Hessen-
Kassel und Hessen-Darm-
stadt

Ausgangspunkt des Sieben-
jährigen Krieges auf hessi-
schen Boden war die Verhin-
derung eines Zusammen-
schlusses des Französischen
Heeres mit den Österreichern.
England wollte dadurch fran-
zösische Kräfte auf dem
Kriegsschauplatz Deutschland
binden. Ohne diese Strategie
hätte dieser Krieg für Preußen
die totale Niederlage bedeu-
tet.  

Wie schon im 30jährigen

Krieg standen diese beiden
Staaten wieder auf verschie-
denen Seiten. Hessen-Kassel
auf der Seite Preußens, Hes-
sen-Darmstadt auf Seiten des
Deutschen Reiches. 

Die Grenzen dieser beiden
Staaten sind heute noch sicht-
bar und Mellnau liegt nicht
weit davon. Auf dem Rimberg
bei Caldern oder zwischen
Warzenbach und Buchenau
(Schmuggelbuche) kann man
heute noch die Grenzsteine
sehen. Aber im siebenjähri-
gen Krieg haben die Beteilig-
ten auf diese Grenzen keine
Rücksicht genommen.
1757

Die erste Begegnung mit
französischen Truppen in der
hiesigen Gegend war im Jahr
1757. In der Chronik von Daut-
phe werden die französischen
Truppen als „Hilfsvölker des
Deutschen Kaisers“ bezeich-
net, die seit dem 25. Juli, Jac-
obstag, auf ihren Weg Rich-
tung Kassel und in das Han-
noverische hier durchzogen
und Quartier nahmen. Das ge-
samte Hessenland war von ih-
nen in Besitz genommen wor-
den.

Im Falle Marburg war es
schon der 22. 07. 1757. Pfarrer
Kolbe schreibt hierzu: “Wer
diese Festung besaß, be-
herrschte nicht nur die Stadt,
sondern auch die Hauptheer-
straße, welche vom Main
nach Norden, nach Westfalen
und Hannover führte und
hauptsächlich zur Verprovian-
tierung der französischen Ar-
mee diente. Außerdem bot ihr
Besitz einen sicheren Stütz-
punkt für die kriegerischen
Operationen im Lande. 

Nach der entscheidungslo-
sen Schlacht bei Hastenbeck
zog sich die hannoversche
Observationsarmee, von den

Franzosen verfolgt, über die
Weser in Richtung der Fest-
ung Stade zurück.

Beide Seiten ersuchten den
dänischen König um Vermitt-
lung eines Waffenstillstandes.
Dieser kam dann auch zustan-
de. Beide Kriegsseiten waren
letztendlich damit nicht ein-
verstanden und der Krieg
nahm seinen weiteren Ver-
lauf.

Viel Not und Elend wäre un-
serer Heimat bei einem Waf-
fenstillstand oder Friedens-
schluss erspart geblieben. 

Nun schlug die Stunde für
Ferdinand von Braunschweig-
Wolfenbüttel, Er war ein Ge-
neralfeldmarschall in preußi-
schen und kurhannoverschen
bzw. britischen Diensten. Auf
Bitte von Kurhannover wurde
er vom Dienst in der preußi-
schen Armee freigestellt. Er
erhielt als General der Infante-
rie den Oberbefehl über die
Alliierten in Westdeutschland.
Ferdinand wusste in der Folge
die gesunkene Moral seiner
Soldaten so zu heben, dass
sie fast immer Sieger über
das weit stärkere französische
Heer blieb.
1758

Nach der Niederlage der
französischen Rheinarmee in
der Schlacht bei Rossbach,
05.11.1757 durch Friedrich II
lebten die Franzosen in stän-
diger Angst, die Preußen wür-
den in Hessen einmarschie-
ren.

Es war aber nicht Friedrich
der die Franzosen zum  Abzug
Richtung Rhein und Main
veranlasste, sondern Ferdin-
and von Braunschweig-Wol-
fenbüttel, der nach Hessen
einrückte. In Marburg zog der
Prinz von Isenburg  mit sei-
nem Heer ein. 

Die Franzosen unter Prinz

Friedrich II „Der Große“
*24.1.1712 in Berlin, † 17.8.1786 Schloss Sanssouci, Potsdam, Regierungszeit: 31.5.1740 - 17.8.1786; König in Preußen, ab 1772 Kö-
nig von Preußen.
In diesem Jahr wird in Berlin und Brandenburg mit vielen Veranstaltungen der 300. Geburtstag des Preußenkönigs gefeiert. War er
der aufgeklärte Herrscher oder doch eher der Menschenschinder? Der brillante Feldherr oder vielmehr der Kriegstreiber? Viele Fra-
gen, die eine unendliche Anzahl von Autoren in neu erschienen Büchern versuchen zu beantworteten. 

Was verbindet unsere Heimat mit Friedrich II?
War es der kurzfristige Aufenthalt seines Sarges (1945 - 1952) in der Elisabethkirche in Marburg? 
Ein klares Nein, denn der Siebenjährige Krieg (1756 - 1763)  auch dritter Schlesischer Krieg genannt, ist das Bindeglied zwischen Frie-
drich II, den Aufstieg Preußens und unserer Heimat. 
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Soubise gingen zur Gegenof-
fensive über und hatten das
gesamte Hessenland wieder
fest im Griff. Prinz v. Isenburg
der mit ca. 5000 Mann in un-
serer Heimat weilte, zog sich
vor ihnen bis auf eine
Schlacht bei Kassel, bis Min-
den zurück. Unser Landstrich
lag nun wieder in französi-
scher Hand.

1758 lagen hier zwei franzö-
sische Regimenter in der
nähren Umgebung.  Die Fran-
zosen erzwangen Lieferungen
von 800 Zentern Brot, 70 Zent-
nern Fleisch und Mengen von
Heu, Hafer, Stroh, Betten, Lei-
nen und anderem. Alle Nach-
bardörfer um Marburg her-
um, wurden zu den Lieferun-
gen herangezogen, weshalb
die Bauern mit ihrem Vieh in
den Lahnberg flüchteten. Vom
Hinterhalt aus beschossen die
Bauern die franz. Furiere, wor-
auf Prinz Soubise kurzerhand
einige, die er erwischt hatte,
aufhängen ließ und ihre Häu-
ser in Brand steckte. In der
Elisabethkirche hatten die
Franzosen ihr großes Magazin
eingerichtet.

Schwer seufzte das Land
über die außerordentlichen
Geld-, Frucht- und Fourage-
Contributionen.
1759

Der Kriegsverlauf spülte
1759 über 100 000 Lands-
knechte und Legionäre mit-
samt einem Tross von Hand-
werkern, Pferden, Fuhrleuten,
Sanitätspersonal, Büchsen-
machern, Schmieden, Stell-
machern, Metzgern, Bäckern,
Feldpredigern, Musiker,
Küchenpersonal sowie Mar-
kedenterinnen in das Marbur-
ger/Biedenkopfer Land.

Marburg war immer noch

von den Franzosen besetzt.
Als am 2. August 1759 die
Franzosen Minden verloren
und die Belagerung Lipp-
stadts aufgeben mussten, zo-
gen sie sich nach Hessen
zurück. Nach dem Sieg rück-
ten die Alliierten dem Feind
nach, unter Louis de Conflans,
Marquis Armentieres lagerte
die Franzosen auf den Höhen
von Goßfelden und Sarnau.
Herzog von Broglie deckte
den Übergang der Lahn bei
Cölbe. 

Am 23.08.1759 nahm die Ar-
mee unter Ferdinand Stellung
zwischen Oberasphe und
Münchhausen, in Ernsthau-
sen bezog er Quartier. Prinz
Holstein (Hannover) rückte bis
Rosenthal vor. Hier und da
kam es zu leichten Gefechte
mit den Franzosen.

Die Stadt Wetter war von
den Fischerschen und Schom-
bergschen Soldaten (Franzo-
sen) besetzt. Teile von Korps
lagerten am Wollenberg un-
weit von Wetter. Es galt, den
Feind aus Wetter zu vertrei-
ben. Am 26.08.  rückten die
Truppen des Erbprinzen, mit
etwa 7000 Mann von Halsdorf
über Bracht und Oberrophe
bis zu den Höhen von Toden-
hausen vor. Zu ihnen kamen
noch die hessischen Truppen
mit etwa 3000 Mann. Die Cor-
ps von Wagenheim trennten
sich vom Erbprinzen und mar-
schierten nach Treisbach,
Front gegen Amönau neh-
mend. 

General Wagenheim brach
in der Nacht vom 27. auf
28.08. nach Warzenbach auf.
Ein Teil der Alliierten stieß
durch das Wetschafttal über
Todenhausen vor. Die unter
Oberst Fischer stehenden
Truppen waren fast von allen
Seiten eingekreist. Wagen-
heim, von Warzenbach her in
den Rücken des Feindes er-
scheinend, griff mit den Husa-
ren die feindliche Kavallerie
im ersten Angriff an, brachte
Schrecken und Verwirrung in
ihre Reihen und zwang sie zur
Flucht. Die Artillerie der alli-
ierten Kräfte mit ihren Kano-
nen schoss von den Höhen
westlich  Mellnau und Oberro-
sphe in die Stadt. Dabei wur-
de das Obertor zerstört hinter
dem die Franzosen einen Teil
ihres Lagers aufgeschlagen
hatten. Danach wurde die
Stadt gestürmt. Die Franzosen
flüchteten mit Ross und Rei-

tern Wetschaftsabwärts in
Richtung Niederwetter, wobei
die Pferde in den sumpfigen
Wiesen stecken blieben. Die
Flucht Richtung Süden gelang
nur weil der Angriff etwas
verfrüht durch das Obertor er-
folgt war und Wetter noch
nicht vollständig umstellt war.
Allein 150 Husaren sollen in
den sumpfigen Wiesen
stecken geblieben sein und
wurden gefangen genom-
men. Der Gesamtverlust be-
trug ca. 500 bis 600 Mann mit
Toten, Verwundeten und Ge-
fangenen. Oberst Fischer
konnte sich nach Goßfelden
retten. Der herbei geeilte Her-
zog von Broglie konnte an
diese Niederlage  nicht mehr
abwenden.
1760

Die Alliierten Armeen blie-
ben in unserer Heimat bis in
den Sommer 1760.

Es war gleich ob französi-
sche Truppenteile oder Alliier-
te Truppen in den Dörfern
oder Städten lagerten. Es war
überall das gleiche Bild. Sie
suchten unsere Dörfer heim
und nahmen mit, was für
Mann und Pferd zu gebrau-
chen war.

In Warzenbach gibt es eine
Privatchronik aus diesen
Kriegjahren. Eingehend wird
darin beschrieben was der Be-
völkerung abverlangt wurde.
Welche Menge an Wagenla-
dungen Stroh, Hafer oder
Holz an die Magazine geliefert
wurde. Meist wurde dafür be-
zahlt, aber wo soll man sich
für dieses Geld Saatgut und
andere wichtige Dinge kau-
fen, wenn es nichts zu kaufen
gab.

In diesem Jahr kamen die
Franzosen mit einem neu for-
mierten Heer 95000 Mann
stark und zogen gegen das
Hessenland. Nach einer Nie-
derlage der Alliierten am
10.07.1760, bei Korbach zo-
gen sie sich zurück und sam-
melten ihre Armee bei Fritzlar.
Marburg wurde von der
Hauptarmee abgetrennt. Die
Festung wurde von den Fran-
zosen eingenommen.

Am 16.07.1760 kommt es
hier zu einem größeren Ge-
fecht bei Emsdorf.

Die Alliierten versuchten
der französischen Armee die
Nachschubwege abzuschei-
den. 

Die französische Armee be-
zog im Sommer 1760 ihren

Nachschub über die Route
Giessen-Marburg. In Marburg
war die Feldbäckerei der Fran-
zosen.  Hier wollten die Alli-
ierten zuschlagen um einen
weiteren Vormarsch zu ver-
hindern. 

Fortsetzung folgt in der
nächsten Ausgabe des 

Mellnauer Kuckuck.

Quellen:
- Warzenbach. Mein Dorf -

meine Heimat. Chronik und
Heimatbuch, Wilhelm Bu-
chenauer: Marburg 1986

- Herzog Ferdinand von
Braunschweig-Lüneburg und
die alliirte Armee im Sieben-
jährigen Krieg (1757-1762),
Walther Mediger http://www.
weltbild.de/11/Walther+Medi-
ger.html, Thomas Klingebiel
http://www.weltbild.de/11/Tho
mas+Klingebiel.html 2011

- Marburg und der Sieben-
jährige Krieg, Wilhelm Kolbe,
1880

- Privatchronik Johannes
Wagner (Acker), Warzenbach

- Das Gefecht bei Emsdorf
am 16. Juli 1760, Eike Erdel,
Zeitschrift des Vereins für hes-
sische Geschichte (ZHG) Band
109 (2004) 

- Gesellschaft für Hessische
Militär- und Zivilgeschichte
e.V., Das Gefecht an der
Brücker-Mühle am 21. Sept.
1762

- Dautphe wie`s damals war,
Festausschuss 1200 Jahre
Dautphe, ersch. 1990, Nassau-
er Martin
Zum Autor:

Reinhold Schmidt, gebürti-
ger Warzenbächer, lebt in Al-
lendorf-Hohenfels und be-
zeichnet sich selbst gern als
"Hobby-Historiker".

Er ist Vorsitzender des Burg-
vereins Hohenfels e.V. und
hat schon verschiedene Ex-
kursionen und Vorträge zu ge-
schichtlichen Themen gehal-
ten.

Friedrich II. Ferd. v. Braunschw.



Bereits zum vierten Mal erwartet das Mellnauer Gemeindearchiv interessierte und
wanderfreudige Gäste, zur diesjährigen Eröffnung des Kuckucksweges. 
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Herzlichen Dank…
Dieser Ausgabe liegen Überweisungsträ-
ger für eine Spende für das Gemeinde
Archiv bei. Wir bedanken uns jetzt schon
für die großzügige Spendenbereitschaft
unserer Leser. Als gemeinnütziger Verein
ist es nicht unser Bestreben, Gewinne zu
erzielen. Der Kuckuck wird überwiegend
durch die  Werbung unserer Inserenten
abgedeckt. Ihre Spenden verwenden wir
hauptsächlich, uns die Arbeit im Archiv-
bereich zu erleichtern. So sind die ver-
gangenen Monate einige Dinge ange-
schafft worden, die letztlich auch der All-
gemeinheit wieder zu Gute kommen. Ein
Beamer und ein Laptop für Präsentatio-
nen wurden gekauft. Ein digitales Auf-
nahmegerät für Interviews oder Ge-
sprächskreise. Aber auch in die Ausstat-
tung der neuen Archivräume musste in-
vestiert werden. Der Archivverein hofft,
das ihr unsere Arbeit weiterhin unter-
stützt. Euer Mellnauer Kuckuck

Gemeinsam wollen wir die Schönhei-
ten der heimischen Natur erleben und
die grandiose Aussicht auf unser Dorf
genießen.

Dieses Jahr haben sich die Verant-
wortlichen des Archivvereins wieder et-
was Besonderes ausgedacht, um die Be-
sucher des Wanderwegs in bereits ge-
wohnter Manier mit allerlei Sprüchen
im Mellnauer Dialekt zu erfreuen. Auf
den neu montierten Sprachboxen wer-
den uns berühmte sowie auch weniger
bekannte Dichter und Denker aus unse-
rer Literatur auf den Weg rund um die
Burg begleiten.

Altbekanntes von Goethe, die spitze
Zunge des Wilhelm Busch sowie viele
weitere Sprüche unserer Literaten wer-
den zu hören sein. Wer sich nicht vor-
stellen kann, wie sich Loriot auf Mell-
nauer Platt anhört, sollte auf keinen Fall
versäumen, an dieser Wanderung teil-
zunehmen. 

Selbstverständlich wird uns die Tipp-
gemeinschaft aus der Kuckuckshütte
auch dieses Mal wieder an der Förster-
wiese mit dem Nötigsten versorgen.
Ebenso soll an selbiger Stelle mit dem
„Eierwerfen“ eine alte Tradition fortge-
führt, und zur geselligen Unterhaltung
beitragen. Der beste Werfer/in wird an
der Kuckuckshütte, dem Ausgangspunkt
der Wanderung, mit einer leckeren Brot-
zeit belohnt. 

Es ist nicht auszuschließen, dass der
Osterhase entlang der Route das eine
oder andere Ei verloren hat, worüber
sich der kleine Wanderer sicherlich freu-
en wird.

Die Mitglieder des Archivs hoffen am
Eröffnungstag auf regen Zulauf und
freuen sich bei hoffentlich gutem Wetter
auf einen kommunikativen Tag getreu
dem altbewährten Motto: Hochdeutsch
ist die Pflicht, Platt dagegen ist die Kür.

Text u. Foto A.Völk

Deutsche Dichter und
Denker auf dem
Kuckucksweg

Los geht's am Ostermontag um 13Uhr
am Mellnauer Tretbecken



Unter dem Motto Gugge
mo do! gibt's seit Januar mo-
natlich aktuelle Nachrichten
aus dem Dorf.

Schon seit einigen Jahren
macht unsere Homepage
www.mellnau.de Werbung für
den Mellnauer Newsletter.
Und Interesse am Newsletter
ist da, immerhin haben sich
über 130 Mellnauer bereits in
den Verteiler eingeschrieben.

Seit diesem Jahr nun er-
scheint der Newsletter regel-

mäßig. Jeweils monatlich
wird über Aktuelles aus dem
Dorf berichtet. Der Bedarf an
aktuellen Informationen rund
ums Dorf ist heute größer
denn je: Windkraft, Haken-
kreuze, Vandalismus,
Straßenrückbau, 750 Jahr Fei-
er - alle Themen sind brand-
aktuell und zu wichtig, als
dass wir nur vier Mal jährlich
im Kuckuck darüber berichten
wollen. 

Die spannendsten Themen

finden zwar auch Eingang in
den Kuckuck, doch der Platz
im Heft ist begrenzt - und
manche Nachricht ist nach ei-
nigen Wochen auch keine
rechte Neuigkeit mehr. 

Wer also stets up-to-date
bleiben will, der abonniert am
besten noch heute den ko-
stenfreien Mellnau-Newslet-
ter unter www.mellnau.de

Einige Themen aus den ver-
gangenen Monaten:

- Rocky Horror Mellnau Show
- Vandalen am Amphibien-

zaun
- Windpark Todenhausen-

Mellnau
- Nazi-Schmierereien am

Fischteich
- Rückbau der K1 zwischen

Mellnau und Simtshausen

Themenvorschläge für den
Newsletter nimmt Andreas
Ditze entgegen, andreas.dit-
ze@mellnau.de
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Gugge mo do! Der Mellnau-Newsletter - 
jeden Monat das Neueste aus Mellnau per Mail

Der für Anfang Februar angekündigte Gesprächskreis zum
Thema Jugend und Vereine ist aus organisatorischen Gründen
leider nicht zustande gekommen. Wir konnten lediglich zwei Ju-
gendliche motivieren, an unserer Runde teilzunehmen. Da im
kleinen Rahmen die erhoffte Diskussion nicht zustande kam, ha-
ben wir das Ganze kurzerhand verschoben. Doch damit ist es
nicht vom Tisch! Das Thema ist uns viel zu wichtig, um es in ei-
ner Schublade verschwinden zu lassen. Wir suchen nach wie
vor nach jungen Menschen mit frischen Ideen, die interessiert
sind, sich in unser Team einzubringen. Wir möchten wissen, wie
sich die heutige Jugend ein Miteinander in unserer Vereinsland-
schaft vorstellt. Daher starten wir einen neuen Versuch. Ende
Mai werden wir erneut auf euch zugehen und hoffen jetzt
schon, dass wir dann mehr Erfolg haben werden. Wer sich an-
gesprochen fühlt, darf sich gerne jetzt schon mit dem Archi-
vverein in Verbindung setzen. Am besten unter info@mellnau-
erkuckuck.de

Haure än Mellnä
(Heute in Mellnau) / 
Die Jugend an den Tisch

Hakenkreuz, SS-Rune, "Sig
Heil" - das alles fand ein Foto-
graf im Januar am Mellnauer
Fischteich vor. Sei es als Pro-
vokation oder Ausdruck einer
verdrehten Ideologie, solchen

Auswüchsen müssen wir als
Dorfgemeinschaft entgegen-
treten. Nach Rücksprache mit
der Stadt Wetter wurde die
Polizei in Marburg verstän-
digt.

Nazi-Schmierereien am Fischteich

Die Stadt Wetter rief alle
Bürger dazu auf, am 24.3. den
Besen zu schwingen und für
Ordnung auf der Straße zu
sorgen. Wir in Mellnau sollten
uns das auch noch nach dem
Frühjahrsputz zu Herzen neh-

men, denn insbesondere un-
sere Dorfmitte rund um Kir-
che, Schule und Bushaltestel-
le ist wahrlich kein Aushänge-
schild. Mitmachen ist ange-
sagt.

Sauberhafter Frühlingsputz 
am 24. März 2012

Letzten Monat die Haken-
kreuze am Fischteich, diesen
Monat nun wurde der kürzlich
errichtete Amphibienzaun
komplett umgetreten. Wer et-

was gesehen hat, möge sich
an die Polizei in Wetter wen-
den, dieser Unfug geht erneut
zu weit. Strafanzeige wurde
erstattet!

Amphibienzaun zerstört

Sigheil am Fischteich bei Mellnau - dämlicher Jugendunfug
oder Mofa-Nazis?

Gerüst- und Montagebau Marcus Nitschke
Lieferung, Montage und Reparatur von Fenstern und
Türen aus Holz, Kunststoff und Aluminium • Reparatur-
verglasungen • Zimmertüren • Außenwandverkleidungen
Innenausbau  •  Gerüst- und Schraubstützenverleih

Birkenallee 13 • 35083 Wetter-Mellnau
Telefon 0 64 23 / 47 39 • Telefax 0 64 23 / 63 74

Haustechnik

Industrietechnik

Telefonnetze

Projektierung

Beratung

Ausführung

Verkauf

Krieg & Schmidt
Kabelmontagen
Elektrotechnik

Marburger Landstr. 6, 
35061 Cölbe/Bürgeln
Tel.: (06427) 9252-0;
Fax.: (06427) 9252-25

Wir geb
en Strom

den ri
chtige

n Weg!



„Neue Sänger...“, so lauten
Überschriften in Berichten
vieler Tageszeitungen, doch
leider nicht bei uns in Mell-
nau!?!?!

Der Männergesangverein
„Waldlust“ Mellnau 1886
bemüht sich seit Jahren um
Verstärkung für den Männer-
chor, mit Veranstaltungen,
Aufrufen in der Presse, per-
sönlichen Gesprächen und
jährlichen Schnupperangebo-
ten zum besseren Kennenler-
nen - leider ohne Erfolg. Im
Gegenteil, die Anzahl der akti-

ven Sänger des MGV ist mitt-
lerweile bei im Schnitt von 15-
17 angelangt. Ein Chorklang
welcher sich präsentieren
kann ist nicht mehr denkbar!

Was nun ihr Mellnauer?
Laßt ihr Mellnauer es zu, dass
der älteste Verein in unserem
Dorf seinen Chorklang ver-
stummen läßt?

Es ist jetzt abzusehen, dass
der Verein die Chorproben
und Auftritte mangels Sänger
aufgeben muss, wenn sich
der Chor in absehbarer Zeit
nicht mit neuen Sängern ver-

stärken kann!
Soll unser Männergesang-

verein Mellnau untergehen,
weil von den ca. 900 Mellnau-
er Einwohnern keiner singen
kann? Wo sind, wo bleiben
die mutigen Mellnauer Sän-
ger?

Woran liegt es? Unsere Vor-
standsbesetzung? Unsere Lie-
der? Unser Dirigent? Unser
bisheriger Übungstag Diens-
tag?

Was sollten/müßten wir än-
dern damit sich wieder ein be-
lebender Männer- oder auch

gemischter Chor hier in Mell-
nau etablieren könnte/würde?

Sagt es uns, schreibt es
uns, aber bitte teilt uns Eure
Meinungen, Wünsche, Ideen
etc. mit damit unser Chorge-
sang nicht zu Grabe getragen
werden muß!!!

Kontakt: Alle Vorstands-
und Chormitglieder des MGV,
sowie email: mgvwald-
lust@mellnau.de oder, oder...

Männergesangverein
WALDLUST Mellnau 1886 e.V.

Günther Dippel, 
Vorsitzender

MGV WALDLUST Mellnau 1886 - - wie lange noch?

Männergesangverein „Waldlust“ Mellnau 1886



Bei einsetzender Dunkelheit
trafen die ersten Mellnauer
ein um einen spannenden
Abend mit viel Spaß zu ver-
bringen. Zu Beginn wurden
zwei Gruppen eingeteilt, die
sich selbstständig Namen ge-
ben durften. Die erste Gruppe
nannte sich Mellnau, die zwei-
te Gruppe Skateboard. Da-
nach wurde Activity gespielt.
Ein Spiel bei dem ein Begriff

entweder gemalt, erklärt oder
pantomimisch dargestellt
werden muss. Der Rest muss
dann versuchen den darge-
stellten Begriff zu erraten. Für
jeden richtig geratenen Be-
griff gab es einen Punkt. Allen
Teilnehmern machte es sehr
viel Spaß und alle beteiligten
sich. Nach einer kurzen Trink-
pause gingen alle nach
draußen, um Nägel möglichst

schnell in der Gruppe in einen
Baumstamm zu schlagen. Je-
der durfte immer nur einmal
schlagen und musste den
Hammer dann weitergeben.
Danach hatte jeder 30 Sekun-
den um einen einzigen Nagel
in den Stamm zu schlagen.
Als letztes stand Getränkeki-
stenwettrennen auf dem Plan.
Jede Gruppe sollte sich mög-
lichst schnell auf Kisten bewe-

gen und die vorgegebene
Strecke zurücklegen. Die Be-
treuer feuerten kräftig mit an
und so schafften es alle ins
Ziel. Dann gab es Hamburger
die sich jeder selber belegen
konnte. Allen schmeckte es
sehr gut. Sieger wurde die
Gruppe Skateboard. Hoffen
wir, dass die nächsten Treffen
auch wieder so viel Spaß ma-
chen. Finn Pahlke

Kirche Seite 15

Team Activity Tag der Mellnauer Jugendförderung
am 27.Jan. in der Schulscheune Mellnau



Amphibienschutzzaun zerstört

Seite 16 Vandalismus

Kennen Sie den: „Was ist
der Unterschied zwischen ei-
nem Amphibienschutzzaun
und einer Eintagsfliege?“
Ganz einfach: es gibt keinen -
beide „leben“ nur einen Tag
lang! 

Am Samstag den 3.3. wurde
von einigen Aktiven der NA-
BU- Ortsgruppe Wetter ent-
lang der K1 unterhalb des Fe-
rienlagers ein Amphibien-
schutzzaun auf einer Länge
von ca. 250 Metern errichtet.

Bereits seit mehreren Jahren
wird dieser Zaun in ehrenamt-
licher Arbeit immer zu Beginn
des Frühlings aufgestellt.

Mit ihm werden Kröten, Frö-
sche und Molche, die sich auf
dem Weg zu ihren Fortpflan-
zungsgewässern befinden, an
einer gefahrvollen Überque-
rung der Straße  gehindert. 

Die nächtlichen Wanderun-
gen der Amphibien enden
zunächst an dem  Zaun, wel-
cher die Tiere zu den in das
Erdreich eingegrabenen Fan-
geimern führt. Diese Eimer
werden allmorgendlich von
den NABU-Aktiven kontrol-
liert, aufgefundene Amphibi-
en dokumentiert und auf der
gegenüberliegenden Straßen-
seite wieder in die Freiheit
entlassen. 

Im letzten Jahr wurden auf
diese Weise mehr als 2300
Amphibien vor einem mögli-
chen Straßentod bewahrt.
Gleichzeitig werden so auch
die Verkehrsteilnehmer, be-
sonders Zweiradfahrer, vor ei-
ner gefährlichen Rutscherei
auf Froschleibern geschützt.

Doch schon am folgenden
Morgen, keine 24 Std. nach
dem Errichten des Zauns an
der K1, wurde festgestellt,
dass dieser auf einem Groß-
teil seiner Länge zerstört wur-
de. 

Die Befestigungsstäbe wa-
ren umgedrückt oder entwen-
det, die zur Fixierung der
Zaunfolie dienenden Holzklöt-
ze landeten zu dutzenden im
angrenzenden Gehölz, Eimer

wurden aus der Erde gerissen
und selbst ein Leuchtpfosten
musste „dran glauben“.

Bereits im letzten Jahr wur-
de ein ähnlicher Vorfall regi-
striert. Damals wurden Insas-
sen eines Autos gesehen, wie
sie sich an dem Zaun zu
schaffen machten und ihn teil-
weise beschädigten. Auch die
in den Eimern auf ihre sichere
Passage wartenden Amphibi-
en wurden auf der Straße
ausgekippt um sie „platt zu
machen“. Die Täter von da-
mals konnten leider nicht er-
mittelt werden und die bei der
Polizei erstattete Anzeige lief
ins Leere.

So stellen sich nach der
wiederholten Sabotage an
dem Amphibienschutzzaun
manche Fragen: Handelte es
sich um „Dumme Jungen-
Streiche?“ Handelten die Tä-
ter aus Langeweile, aus purer
Zerstörungswut oder aus
Hass auf Tiere (einige der be-
troffenen Arten befinden sich
in der Roten Liste der bedroh-
ten Tierarten)? Oder zielen
diese Aktionen bewusst ge-
gen die Naturschützer, gegen
diese „ewiggestrigen Fort-
schritts-Verhinderer“? Wel-
chen Stellenwert hat der Na-
turschutz heute eigentlich in
unserer Gesellschaft? Ist es
die Natur vor unserer eigenen
Haustür nicht (mehr) wert,
dass man sich für ihren
Schutz einsetzt?

Text u. Foto:Lothar Feisel
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Bürgerinitiative Windkraft Wetter

Im Rahmen der Info-Veran-
staltung der Ortsbeiräte von
Mellnau und Todenhausen zur
Errichtung eines Windparks
vom Sonnenwendskopf bis
zum Galgenberg hat sich am
2. Februar 2012 eine Bürgeri-
nitiative (BI) in Mellnau for-
miert: die BI Windkraft Wetter.

Die Initiative besteht zurzeit
aus etwa fünf Aktiven sowie
25 Unterstützern. Zusammen
setzen wir uns dafür ein, dass
der geplante Mellnauer Wind-
park nicht einseitig zugunsten
der Investoren aus Ost-
deutschland und zulasten von
Mensch und Natur vor Ort
geht.

Am Sonntag, den 1. April
2012 starten wir dazu mit ei-
ner ersten Aktion, einer Wan-
derung zur Windkraftfläche.
Wir treffen uns um 14 Uhr auf
dem Sportplatz zum ersten
„Mellnauer Sonntagsspazier-
gang“. Da heißt es mitlaufen
und die schöne Aussicht ge-
nießen, solange es noch geht
- und das ist trotz des Datums
leider kein Scherz.

Aktuelle Infos und Bilder
zum geplanten Windpark gib-
t's online auf www.bi-wind-
kraft-wetter.de

Fragen & Antworten zum
geplanten Windpark vor Mell-
nau:

Wo sollen die Windkraft-
anlagen stehen?

Die Fläche liegt zwischen
Todenhausen und Mellnau
und reicht vom Sonnen-
wendskopf bis zum Galgen-
berg. Sie ist in einer Höhe von
etwa 300m und weithin gut zu
sehen.
Wie hoch stehen die Wind-
kraftanlagen und die Burg
Mellnau?

Die künftigen Windkraftan-
lagen stehen in 300m Höhe
und sind ca. 186m hoch.

Die Burg Mellnau steht in
etwa 380m Höhe und ist
knapp 20m hoch.

Die Windkraftanlagen ste-

hen knapp 90m höher als der
Burgturm von Mellnau! 
Gibt es alternative Stan-
dorte für einen Windpark?

Es gibt u.a. die Fläche
„Hardt“ zwischen Niederwet-
ter und Goßfelden. Sie liegt
etwas abgelegen im Wet-
schaftstal, ist allerdings auch
ein Durchzugskorridor für
Zugvögel. Noch im bis zum
Jahr 2010 gültigen Regional-
plan fanden sich zwei weitere
Standorte in unserem Ge-
meindegebiet.
Wie viele Windräder wer-
den auf die Fläche kom-
men?

Fortsetzung nächste Seite

Ausgewiesene Fläche für den Windpark
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Die BI Windkraft Wetter im Profil

- Wir sind für Windkraft in der Stadt Wetter (Hessen)
- Wir wollen die Stadt Wetter bei der Planung ihrer Windkraft-

flächen kritisch aber konstruktiv begleiten
- Wir fordern, dass alle Windkraftanlagen in unserer Gemein-

de nur dort stehen dürfen, wo sie für Mensch & Natur zu-
mutbar sind

- Wir sind der Meinung, dass die derzeitige Windvorrang-
fläche zwischen Todenhausen und Mellnau nicht vertretbar
ist

- Wir werden es nicht akzeptieren, dass Standorte aus rein
politischen oder wirtschaftlichen Gründen ausgewählt wer-
den

Fortsetzung:
Das hängt davon ab, wie

viel sich die Investoren leisten
wollen. Sobald aber erst ein-
mal Windkrafträder errichtet
sind, können problemlos
neue hinzukommen. Wir re-
den heute von möglicherwei-
se 9 bis 12 Windkrafträdern,
es könnten aber auch leicht
über 20 auf die Fläche kom-
men.
Gibt es für Menschen 
negative Effekte durch
Windkraftanlagen?

Das Bundesumweltministe-
rium hat herausgefunden,
dass von Windkraftanlagen
mögliche Stresswirkungen
ausgehen. Ursache hierfür
sind die Beleuchtung der An-
lagen, die Landschaftsverän-
derung, die Geräuschentwick-
lung und der periodische
Schattenwurf.
Wie wirkt sich die 
Dauerbeleuchtung auf
Menschen aus?

Das Bundesumweltministe-
rium hat in einer Studie her-
ausgefunden, dass einige
Leuchtmittel, Lichtschaltun-
gen und Wetterlagen zu star-
ken Belästigungen und Stres-
seffekten führen können. In
der Gesamtstichprobe kam
heraus, dass 16% aller An-
wohner von Windparks als
stark belästigt galten.
Sind wir die einzigen im
Landkreis, die mit Wind-
kraft in Ortsnähe ein 
Problem haben?

Nein, sind wir nicht. Einen
besonders öffentlichkeitswirk-
samen Konflikt erleben wir
zurzeit in Holzhausen zwi-
schen Bad Endbach und Gla-
denbach: www.bi-holzhau-
sen.de
Wie laut dürfen Windräder
sein?

Lautstärke ist ein relativer
Begriff. Während jemand sich

wohl fühlt, wenn er in einem
Rock-Konzert mit 110 dBA be-
schallt wird, fühlt er sich viel-
leicht bereits durch eine Flie-
ge am Fenster gestört. Es ist
immer subjektiv, wie Lautstär-
ke empfunden wird.
Gibt es schon Investoren,
die Windkraftanlagen 
bauen wollen?

Ja, es versuchen die Firmen
e.n.o. energy GmbH, Rerik
und die WSB Projekt GmbH,
Dresden an Flächen zu gelan-
gen.
Stimmt es, dass eine
Windkraftanlage 
„beleuchtet“ ist?

Ja, Windkraftanlagen brau-
chen am Masten alle 50m ein
Standlicht und ganz oben ein
Blinklicht.
Drehen sich die Windräder
den ganzen Tag?

Nein, im Gegenteil. In unse-
rer Region gehen Investoren
davon aus, dass wir ca. 1.400
Windstunden im Jahr haben,
es können aber auch bis zu
2.000 Windstunden werden.
D.h., rund 4 bis 6 Stunden am
Tag drehen sich die Windrä-
der.
Wie passt die Diskussion
um die Windkraft zu den
Bedenken rund um die
Mellnauer Biogasanlage?

Die Biogasanlage hat in
Mellnau viele Gegner gehabt.
Hier wurde verlangt, dass die
Behälter ein Stück eingegra-
ben werden müssen, weil sie
sonst zu hoch in der Land-
schaft stehen - wohlgemerkt
bei einer Höhe von unter 10
Metern! Die Biogasanlage
läuft aber etwa 8.000 Stunden
im Jahr unter Volllast. Die
Windräder laufen knapp 4
Stunden am Tag und stehen
zig Meter höher als die Burg
Mellnau. Unserer Meinung
nach passt das nicht richtig
zusammen.

Kontakt zur BI Windkraft Wetter  

Andreas Ditze
In den Stöcken 10, 35083 Wetter-Mellnau, 06423-949019
andreas.ditze@mellnau.de

Lothar Feisel
In den Stöcken 20, 35083 Wetter-Mellnau, 06423-7763
lothar-feisel@t-online.de

Margot Diehl
Heppenbergstraße 12, 35083 Wetter-Mellnau, 06423-7356
margot-diehl@arcor.de



SOFTWAREKONTOR
Gesellschaft für

Informationsmanagement
mbH & Co. KG

Burgstraße 39, 35083 Wetter-Mellnau
Telefon: (06423) 4228
Telefax: (06423) 4228

eMail: info@softwarekontor.de
Internet: www.softwarekontor.de

• Internetanbindung •
• EDV-Projektentwicklung •

• Datenbankdesign •
• Programmiersprachen •

• Standardsoftware •

umweltbewußtes Bauen
gesundes Wohnen

35094 Caldern bei Marburg • Zum Wollenberg 1
Tel. (0 64 20) 60 60 • Fax (0 64 20) 75 27

• Naturfarben • Bodenbeläge
• Dämmstoffe • Dielengroßauswahl
• Lehmbaustoffe • Trockenbodensysteme
• Außenwanddämmsysteme

Fachhandel für Naturbaustoffe
und Umwelttechnik

Bäckerei - Konditorei - Stehcafé
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